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Schah Abbas der Große (1587—1629) hatte 1n dem Bestreben, se1ıne

Residenz VO  - Kaswin un: Sultanieh in dıe Mıtte se1ınes Reiches VOCI-

egen, ter des Flusses enderu (Zıindeh) ine 1NECUEC Hauptstadt
sfahan erhbauen lassen. Sudlich des Flusses gründete die Stadt Julfa
(oder Zulfa) als Wohnsitz für die 1604 Aaus der Araxes gelegenen
Stadt Alt- Julfa ausgesiedelten fünftausend armenıschen Christentamilien.
Diese Stadt wurde durch ine Baumallee mıt sfahan verbunden.



1ne zeiıtgenössische Schilderung der Stadt Isfahan verdanken WIr
ÄLEXANDER RHODES SJ der dıe persische Hauptstadt erstmals
prı 1645 betrat
r kanny dafß diese Stadt eine der größten und der schönsten ist, welche

ıch 1n der Welt gesehen habe Die Bevölkerung ist stark, daiß alle Straßen
immer voll VOoO  - Leuten siınd Das Gedränge des Volks ıIn allen traßen Warl

groß, daß ich unmöglıch durchgekommen ware, wWenn ich nıcht einen Bedienten,
welcher den Menschenknäuel VOT M1r auseınander drückte, bei MIr gehabt hatte.
Alle diese Straßen sınd gerade und breıit, die Gebäude prachtvoll. Mitten 11 der
Stadt ıst eın schöner viereckiger Platz, W1€E dıe Place Royale 1n Parıs, 198088
eın bedeutendes größer. Er ıst ohl zweımal grofß als der Platz Navonna,
welchen iıch 1n Rom gesehen habe Die Häuser daselbst sınd gleıich gebaut, außen
schön bemalt der vergoldet, mıt einer großen Galerie, welche MnNgs herumläuft.
Nıchts ıst ber prachtvoller als eın großer, fast wel Stunden langer, bedeckter
Weg, der mıt schönen Gebaäuden besetzt ıst, und VO  } Ispahan nach eu- Julfa
fuührt, der König den Armeniern iıhren Wohnplatz angewlesen hat Hier
sınd die Lustgärten der persischen Könige, welche schr schön seın sollen; aber
ich hatte keine Lust S1E sehen, ebenso wenig wI1e den Königspalast, welcher
1mM Innern der Stadt Ispahan lıegt. In diesem großen Sammelplatze aller Völker
der Welilt traf iıch weniıge Katholiken, dafß tast ebenso viele Ordensleute
gab, als christliche Gläubige. hatte dıe große Freude, dreı schöne Klöster
finden, deren Ordensleute freie Religionsübung haben und ın iıhrer eigenthum-
lichen Iracht öffentlich erscheinen, hne dafß I1a  — ıhnen das Mindeste in den
Weg legt. Der Könıg erhalt S1C ın dıeser Freiheit, welche ebenso unbeschränkt
ist, als INa S1e in Frankreich haben könnte. | D g1ıbt eın schönes Kloster der
Augustiner- Väter, das der König VO  — Portugal nebst einer hübschen Kırche
daselbst hat bauen lassen: die Barfüßer-Karmeliten haben das zweıte Kloster,
ın welchem zehn Ordensleute mıt großem Seeleneifer wirken: das drıtte gehört
den Vätern AUS dem Orden der Kapuziner, welche damals funf der ahl un!
alle Franzosen CN; der allerchristlichste König sorgt für ihren Unterhalt.“

BERNHARD DIESTEL 5} der 1im Sommer 1654 nach sftahan kam,
berichtete über den Palast des Herrschers?:

„Die Räume des Palastes sınd kunstvoll AUS Ziegelsteinen errichtet, dıe nıcht
1m Feuer gebrannt, sondern der Sonne getrocknet wurden un doch dauer-
hafter als die 1ın u1llseren Ländern sınd.“

Der französische Edelsteinhändler un Abenteurer JEAN BAPTISTE
TAVERNIER, der zwıschen 1631 un 1668 auf sechs großen Reisen die Tür-
kei, ersien und Indien besuchte, schilderte dıe Armenierstadt Julfa, dıe
sıch 1in wenıgen Jahrzehnten ZUrTr blühendsten armenıschen Gemeinde Per-
sS1enNs entwickelt hatteß:

„Die Stadt Zulpha, welche andere Julfa der Giolfa CMHNECN weiıl eın jeder
1n den frembden Öörtern der Stadte Provintzen un: Flüsse der Orthographie
tolget welche ıhn besten duncket lıgt VO  —_ Ispahan Suden ine
halbe Stund Fuß gehen un der Fluß Senderu {liesset bey nahe VO
einer Stadt weıt als VO der anderen darzwıschen durch Das schönste In

KRHODES, Missıonsreisen
DIESTEL, Relatıo 405
TAVERNIER 175 S 183



Ispahan und 1n gantz Persien ist der Weg von einer Stadt der anderen
gehet Es ist eın Gang mehr als 1500 Schritt lang und der breıt

VO  $ dem Fluß worüber demselben Ort ine sehr schöne Brücke gehet
In Zulpha seynd ohngefähr fünffzehen der sechszehen wol Kirchen als
Armenische Capellen under welche auch ZWCY Nonnen-Klöster zehlen seynd.
Sie haben einen Ertz-Bischoff un! unterschiedliche Bischöffe un Mönchen

Sehr rasch hatten sıch Istahan un:! Julfa wichtigen Handelszentren
entwickelt *: „Der onıg 1n Persien residırt Ispahan WO VO  - Frant-

Moscowiıtern Engellandern un!: andern Nationen negoturt
WIT  d“ Armenische Kaufleute Aaus Julfa bald 1n Astrachan, Moskau,
1n en größeren tadten W esteuropas, in Mesopotamıen, Indıen, China,
auf Java, den Phıliıppinen, ja Sa 1n 'Tiıbet finden

Von Kuropa konnte 11a  - auf verschıedenen Routen nach Isfahan reisen.
Die großen seefahrenden Natıonen, Portugıesen, Holländer un Eng-
lander, segelten und Afriıka ach dem persischen Haten Bender Aas

der Straße VO:  - Ormuz, VO'  — INa  w auf der großen Karawanenstraße
1in relatıv kurzer Reise nach der persischen Hauptstadt gelangen konnte.
Vom Mittelmeer AaUus konnte 11La  w VO'  - den kleinasiatischen Hafenstädten
Smyrna un: kutarı auf Karawanenstralßen, diıe S1C]  h ın Tokat ZUT großen
ost-westliıchen Straße vereinıgten, über Erzerum un: Eirıyvan nach Isfahan
reisen. 1ne weıtere Reiseroute führte VO Hafen Alexandrette über
Aleppo ZU Euphrat, auf dem 11a  - miıt Flufßbooten abwärts fuhr und
dann mıt einer Karawane entweder ber Bagdad un: Hamadan oder VO  —

Basra AUS 1n dıe persische Metropole weiterziehen konnte. Der sogenannte
polnische Weg SINg VO  3 W arschau ZUT Kuste des Schwarzen Meeres, VO'  -

11La  - nach Irapezunt übersetzte un: dann über Tzerum Anschlufß
die große Karawanenstraße nach sfahan tand Der moskowitische Weg
führte VO  n Moskau wolgaabwarts bıs Astrachan, dann segelten die Kei-
senden über das Kaspische Meer dıe Küuste VO  - Aserbeidschan, VO  —

S1€e dann ebenfalls die große Karawanenstralse erreichen konnten ®. Von
stahan üuhrten Karawanenstraßen uüber Buchara un!: Samarkand nach
Ost-Turkestan, ıne weıtere Karawanenstraße ber oder Kandahar
in das Mogulreich unı diıe bereıts erwähnte große Karawanenstraße ach
Bender-Abbas der Straße VOI)l Ormuz, VO  [ I1a  3 1n alle Haten-
städte des Indischen Ozeans segeln konnte.

Schon se1t Gründung der Jesuitenmissıon 1n Aleppo (1625) beabsichtig-
ten die Missionare, iıhre Taätigkeit bis nach ersien auszudehnen Als
642 der Bischotf VO  3 Babylon Msgr Bernard auf der Durchreise ach
Frankreich 1n Aleppo dıe Arbeit der Jesuitenm1ssıiıonare kennenlernte,
Spra den Wunsch AaUS, Aıme Chezaud 5 ] moge ıh auf seiner Rück-

BECHER 180; ÄRPEE KHACHIKIAN, Le regıstre d’un A
armenıen Perse, Inde et 1Tibet (1682—1693). Annales (Parıs [Armand
Colin] 1967

Die verschıiedenen Reisewege VO  - Kuropa nach Isfahan werden 1in T AVERNIERS
Werk ausführlich beschrieben.
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reise miıt einem oder we1 Gefährten nach Persien beé;leiten‚ dort
eine Niederlassung der Jesuiten gründen Die Wahl Bischof Bernards
Wal ohl deshalb auf Chezaud gefallen, weıl sıch dieser gewandte un
sprachkundige Jesuit 1n Aleppo dıe Freundschaft vieler persischer un
armenischer Kaufleute erworben hatte Dies ertfahren WIr Aaus einem
Brief VO  - JEAN AÄMIEU S] des Superi10rs der syrıschen 1ssıonen der
Gesellschaft Jesu, 1n dem dem Ordensgeneral Aleppo 10 642
über den Besuch und den Wunsch des Bischofs Bernard berichtete

«Transıiit PCT anc Civitatem Ominus Bernardus Episcopus Babiloniae,
Aspaano repetens Francıam Maxgna 1N0S adventu SU: consolatıone
affecıit. Hıc concıonatus est, CL} omnıum admiıratıone, CUM scıent12, tum
sanctıtatıs ult SUO reditu ducere in Persiam Amatum Chezaud
CU1 altero nostrI1s, dictitans SpCIaIic CUu duobus Nostrz Societatis
mıra facturum Hunc spırıtum SS5e Societatis Vestreze, quotidiana probat
experienta. Quare deliberatum habeo duos ILCCUM in Persiam deducere.
Parcat Deus 1lı Patri Vestrz Societatis quı dixıt Pontificı nıhıl utilıtatıs SSC

de Perside expectandum; eXpertus 08 contrarıum dum 1bı fu1 Non dixıt
QGu1s sıt 1le Nostris quı Summum Pontificem admonuıt de 1la inutılıtate.»

In einem dreizehn Monate spater ottenbar nach der Rückreise des
Bischofs geschriebenen Brief Aaus Aleppo VO 643 eriınnerte
dıe Ordensleitung diese Angelegenheit ®:

d Monu!ı et1am CUDCIC Rmum Ep1scopum Babyloniae NnOsStros Aspahanı
degere, 1n Persıa, miıttı Amabilem Chezaud, quı multos Persas,
Armenos, huc ventitantes, mercıum u  $ ın Sul AINOTECINMN et desideriıum attraxıt.»

KErst wWwe1 Jahre spater (1645) beauftragte der Ordensgeneral den
Superi10r Amieu, moge eıinen geeıgneten Pater ZUT KErrichtung einer
Missionsstation nach Isfahan entsenden. Das Briefkonzept des Ordens-
generals findet sıch War iıcht 1MmM Archiv der Gesellschaft Jesu 1n Rom
ARSI doch dart als sıcher ANSCHOMMCN werden, da{fß der Aulftrag VO  -
Kom Aaus erteılt wurde, da ine Missıonsgründung außerhalb Syriens uüuber
d1e Befugnisse Amieus hinausging. Die Ordensleitung hatte ottensicht-
ıch zunächst weıtere Erkundigungen uüber dıe Möglichkeit eıner Mıssions-
gründung 1ın Persien eingezogen un Almosen und Missıonsstipendien für
die geplante 1ss1ıon sammeln lassen, bevor der Aulftrag erteıilt wurde.

Amıieu wollte jJedo wahrscheinlich den überaus tüchtigen Chezaud
nıcht N} entbehren und beauftragte daher Franciscus de Rıgordi 5}
1609—79), der War erst ZWaNzZıg Monate iın der syrıschen 1ssı0nN tatıg
WAäT, sıch aber 1ın dieser kurzen eıt als überaus geschickt erwıesen,
der Gründung eıner Missionsstation iın Damaskus mitgewirkt und selbst
bereits wel NECUC Stationen 1n Sıdon und Irıpoliıs errichtet hatte Im Spät-
SOININET 645 erreıichte diesen ın Sıdon der Auftrag VO  $ Amieu, sıch
nach ersien begeben un! in der Hauptstadt Isfahan ıne
Missıionsstation grunden

ÄMIEU: Brief Aleppo (10 1642), 1n: ABBATH } 852—83
Q  R AÄMIEU: Brief Aleppo 1643), 1N: ABBATH
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Am I:E  S! 645 brach VO  - Sicion auf, schlofß sıch unter dem Titel
eiınes Geschützexperten 1n Damaskus eıner türkischen Miliıtärkarawane

und erreichte 25 11 645 Bagdad, VO  $ schon drei Tage
spater mıt der Maultierkarawane eines französischen Kaufmanns wıeder
aufbrach und auf der Karawanenstraße ber Hamadan 1646
Isfahan erreichte 1}

Doch hier traf KRıgordi unerwartet auf heftigen Wiıderstand einıger
eintlufßreicher Kuropaer, die ottensichtlich VOoO  - der Errichtung einer unter
dem Protektorat der französischen Krone stehenden Missionsstation eıne
Einbuße Einftluß tur sıch der für die Regierungen iıhrer Heimatländer
befürchteten. Die Schwierigkeiten, die INa  ® Rigordi bereitete,

gr0lß, dafß sıch SCZWU sah, schon we1l Wochen spater,
1646, autf der bereits genannten großen arawanenstraße 1N Rıichtung
Indien abzureisen. Wer se1ine Gegner un: welcher Art dıe iıhm bereiteten
Schwierigkeiten n7 überging RIGORDI 1n seinem sechs e spater
erschıenenen Reisebericht mıt Stillschweigen 11, «Ubi prımum P. Fran-
CISCUS \Rigordi| Aspahanum attıgıt, qu1 mınıme movendı erant Christianı
alıquot Kuropael (modesta et relıg10sa charıtas clarıus 10quı vetat) adeo
sunt commot1, ut ad sedandos anımos et scılicet ad vitam sustentandam,
in Indiam abıre compulsus tuerıit.»

ber chiras ZUS ach der Hafenstadt Bender Abbas, VO  i
mıt einem holländischen Segler ach Vengurla 1n Indien und VO:  — dort
auf dem Landwege nach (102 gelangte. ach einem halbjährigen Auf-
nthalt brach Rıgordi in Begleitung eınes christlichen Kaffern Aa Uus Mocam-
bıque AIn CNs Johannes 646 wıeder auf, ZU zweıtenmal
se1n Glück 1n Persien versuchen. ber Damao, Surat, Bender Abbas
un Schiras erreichte a etzten Februartag 1647 diıe persıische aupt-
stadt, VON VOT zehneinhalb onaten aufgebrochen WAar. In der
Carmeliterniederlassung und be] den Augustinern fanden dıe beiden
gastireundliche Aufnahme. och bald scheint sıch das (Grerucht verbreıtet
Zzu aben, daß der vertriebene Jesuıt wiedergekehrt sel, da{fß Kıgordi
und se1n Begleıter CZWUNSCH n’ 1ın die otfentliche Karawanserei ZUu

übersiedeln, iıhren Gastgebern keine Schwierigkeiten bereiten:
X  s trıumphant hic mul gaud10, quod 1pPsum [ Rıgordi| PTaCc inedia
Aspahanum discessurum credant>» 12

och kam anders. KRıgordi und se1nN Begleiter hielten TOLZ der
Feindseligkeit der Europäer 1n Isfahan Aaus ach einem halben Jahr kam
ihnen e1Nn glücklicher Zufall Hilfe: der polnısche (Gesandte beim
persischen Koönıgshof Georg Ilıszcz WAarTr 1647 gestorben und

se1ne Stelle trat als Prolegat der Beichtvater des verstorbenen Petrus,
eın Domikaner, der den Jesuiıten schr SCWOSCH WAar. Nun bereitete Rı-
gord1 mıt Unterstützung des Priors der Carmeliter Balthasar 1n eT
Heimlichkeit iıne Kıngabe Schah Abbaäs Er OS 1n der die Erlaub-
Nn1ıs ZUT Errichtung eıner Missionsstation der Gesellschaft Jesu 1n ersien
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gebeten wurde. Der polnische Prolegat Petrus befüurwortete diese s
schri{ft un übergab sS1e dem Maemondar (Mınıster für auswartıge An-
gelegenheiten). Bereıts nachsten Tag (9 14 War das Gesuch BG
nehmigt Der Maemondar gratulhierte Rıgordi und überreichte iıhm eın
mıt den Siegeln des Schah und des ersten Ministers versehenes Dıplom,
ın dem die Erlaubnis ZUT Errichtung einer Miıssıonsstatıon, un Ankauft
eines Grundstucks un ZU Bau eınes Hauses 1n sfahan selbst oder in
der Umgebung der Stadt erteılt wurde. Das Diıplom WAar VO 11 164 /
datıert un Rıgordi druckte eıne lateinısche Übersetzung davon ın seinem
Reisebericht ab Damıiıt hatte der mutige Franzose seıin Zaiel erreicht und
se1ne Gegner streckten dıe Waliten !®

Leider scheint P. Rıgordi dem ersten Miniıster auch dıe Zusicherung
gegeben aben, werde für ih oder für ersien be1 der franzoösıschen
Krone irgendeinen polıtischen oder wirtschaftlichen Vorteil durchsetzen.
Dieses Versprechen konnte Kıgordi spater 1n Parıs jedoch anscheinend
nıcht einlösen, ein Umstand, der der persischen Missıon noch manche
Schwierigkeiten bereıten sollte 14

Nun wurde notwendig, nach Rom reisen, der Ordensleitung
berıichten, die notwendıgen Geldmuittel beschaffen un geeignete

Ordensbrüder, dıe als Missı0onare für dıe persische Missıon ın Frage
kamen, aushindig machen. Zunachst WAarTr dıe Frage aren, velchen
Weg Kıgordi einschlagen sollte Die Route nach Aleppo kam WESCH
der unverschamten Forderungen der dortigen türkischen Zöllner, dıe dıe
Aus Indien kommenden Reisenden geradezu auszurauben pflegten, nıcht
1n Betracht. Der relatıv lange Karawanenweg durch AÄArmenien un:!
Anatolien nach Smyrna ware ohl möglıch SCWESCH, doch ging das
Gerücht u da{fß en Krieg zwıschen den Türken un: europaıschen Mach-
ten ausgebrochen sel, dafs diese Koute für Kuropaer dıesem Zeıtpunkt
wohl nıcht empfehlenswert WAaTl. So blıeb eigentlıch 19888 die Koute
über das Moskowiterreich. Da gerade se1ın (GOnner, der polnısche Prolegat,
mıt einer Gruppe VO  ; Kautleuten orthın aufbrechen wollte, zogerte

KRıgordi] nıcht ange un: schlofß sıch mıiıt seinem Getährten der kleinen
Karawane al 1:

Bereıts zwoltf Jlage ach Ausstellung des könıglıchen Diploms
FT 1647 verließ cdıe Reisegesellschaft dıe persische Hauptstadt.

Zunächst SCH s1€e auft der persischen Karawanenstraße über Kaschan,
Kom. Kaswın nach Ardebıl, S1€e dıe Straße verließen und durch
Aserbeidschan nach Schemacha rıtten. Nach funfimonatigem Auftenthalt
segelten S1E mıt einem moskowitischen Schiff über dıe aspısche See ABg

W olgamündung und reisten VO  - dort auf dem andwege nach Astrachan.
Schon NCUN Tage spater fuhr dıe Reisegesellschaft auf Flußschiffen wolga-

IGORDI 305
14 Man beachte dıe diesbezüglichen Andeutungen 1n den Briefen Rhodes AaUS

Isfahan V, 11 1655, 1655 r S 1657
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aufwärts uüuber Zarızyn, Kumyschin, Kasan und Basilgorod nach Nischni
Nowgorod; VOoONn dort wurde die Reise Pferd uüber Wladımıir ach
Moskau Tortgesetzt, S1e November ankamen. Äm Dezember
ZOSCH sS1e nach Smolensk, sıch Rigordi VO  — seinen polnıschen Reise-
gefährten verabschiedete un ZU erstenmal seıt langer eıt wieder in
einem Golleg1ium der Gesellschaft Jesu einkehren konnte 16. Der Stadt-
richter VO  e Smolensk nahm cd1e beiden dann mıiıt nach Krakau, CI
sıch dem kaiserlichen Gesandten de Lisola anschlossen, der S16 ohl-
enNnalten uüuber Preßburg nach Wıen rachte L

In der Osterreichischen Hauptstadt fanden dıe beiden treundlıche Auf-
nahme 1mM Profeßhaus der Gesellschaft Jesu. Kıgordi un sein dunkel-
hautıger Begleıter wurden VO'  - Kaiser Ferdinand 111 1ın Janger Audienz
empfangen. Rıgordi berichtete dem Kaiser ausführlich über dıe an
Heise und überreıichte ıne indısche, iın Eltenbein geschnıtzte Darstellung
Christı 1

In der ersten Märzhäalfte 1649 traf Rıgordi 1n (Graz ein, 1M
Jesuitencolleg1um ın Vorträgen und Gesprächen ber se1ne Reisen be-
richtete. Hier rennte e sıch VO  \ seinem Gefährten, der durch Vermittlung
der (GGSrazer Patres 1n den Dienst eines angesehenen Malteserritters FRAX L

Die Berichte des weıtgereısten un gelehrten Missıionars begeisterten
besonders dıe ]jungeren Ordensbrüder 1 (srazer Golleg1um. Unter den
Zuhörern befanden sıch auch we1l 25Jjahrige Jesulten, die dıese Miss1i0ns-
begeisterung spater ach Persien führen sollte ernhar: Diestel B
60) 2 der MmMals bereits das zweıte Jahr Theologıe studıerte, un: Johann
Grueber 1623—80), der (srazer Jesuitengymnasıum unterrichtete.
Noch während des Aufenthalts Riıgordıis 1n (Graz wandte sıch Diestel
ın eınem AUS Graz 1649 datiıerten Bittbrief Greneral
Vınzenz Caratta und bat Entsendung 1n dıe orjentalıische Miıssıon.
Am 1649 tellte se1ne Bemühungen Entsendung 1n cd1e
1sSS10N in einem emoriale USainme un sandte T 11 649 eınen
weiteren Bitthrief den ul General TAanz Piccolomiainı. In dıesen
dreı Schriftstücken W1€E5S Diestel darauf hın, dafß VO  - de Rıgordi
ertahren habe, dafß für die christliche Mıssıon 1n Syrıen, Persien und
den benachbarten Landern eın großes Arbeitsgebiet offenstehe.
hieser habe ıhm mitgeteılt, dafß 1n diesen Gebieten besonders solche
Missıonare VO Nutzen se1en, dıe der dalmatinischen Sprache macht1ig
waren. Da selbst gute Kenntnisse der dalmatinischen un: auch der
iıtalienischen Sprache habe und da be1 guter Gesundheıt sel, halte
siıch für dıese Missıon besonders befähigt und bıtte, der Weg 1n die
japanısche Missıon verschlossen sel, iıhn 1in diese Gebiete entsenden.
General Caraffa sagte 1n seinem Antwortschreiben L werde sıch bei
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passender Gelegenheit seiner für dıe Entsendung 1n dıe persische Missıon
erinnern. General Piccolomini dürfte 1ın ahnlichem Sinne geantwortet
haben 21

ber OTZ, Venedig, Ferrara un Florenz gelangte Rıgordi 1mM
Frühjahr 1649 nach Rom, der Ordensleitung und aps Innozenz
ausführlich uüuber das Ergebnis seines Aulftrags berichtete 22 «Hı1c E
Rıgordi| de ıtınere Missıone Persica Cu Generalıi Vincentio
Claratfa sanctiae memor1l1ae ei D1s C Pontifice Innocentio agıt.>»
Bereits 1649 traf Rıgordi iın Marseıille eın 2 offenbar U1 1m
Aulftrag der Ordensleitung 1n Frankreich Almosen und Stipendien für
dıe persische Mission sammeln. Da Frankreich 1ın Syrien un ıIn ersien
großen Einfluß besaß, WAar klar, dafß auch die Mission 1ın ersien unter
französischem Protektorat stehen sollte Darum 1n der Missions-
statıon in Isfahan In der olge überwıegend französische Patres tatıg,
spater auch polnıs  € Jesuiten, da dıe polnısche Krone große ıttel für
dıe persische Mıssıon DA Verfügung gestellt hatte un Polen sehr
freundschaftliche und CNSC Bezıehungen mıt Persien unterhielt.

AÄAm 1649 langte der berühmte Ostasienmissionär Alexander
de Rhodes (1591—1660), der Apostel VO  @} Annam, als Prokurator der
japanıschen Ordensprovinz, dıe nach der Vernichtung der japanıschen
Mıssıon 1Ur mehr Macao un: Hinterindien um{faßte, in der Ewigen
Stadt 2 Er hatte auf der Rückreise nach Kuropa ebenfalls den Land-
WCS durch Persien, Armenien und Anatolien eingeschlagen und sıch
einıge€ eıt in Isfahan aufgehalten.

In Rom ahm Rhodes dre1 Generalkongregationen der Gesell-
schaft teıl und trat be] der Ordensleitung, dem Papst un den Kardinälen
tür dıe KEntsendung VO  e Bischöfen und dıe Heranbildung VO  . e1inN-
heimischen Priestern für Hınterindien ein Damıt seizte sıch bewußt
in Gegensatz ortugal, dessen Patronat über die ndischen 1ss1onen
in den etzten Jahrzehnten immer mehr einem Hemmschuh un
eiıner ast für das indısche Mıiıssıionswerk geworden Wa  F aps Innozenz
und die Propaganda-Kongregation VO seinen W üuünschen
Vorschlägen begeistert, da In  ® hoffte, mıt Hiılte Se1INES Rates das Joch
des Patronats abschütteln können. Man erkannte aber auch, dafß
selbst icht als Bischof un! Leıter des Missionswerkes nach
Hinterindien zurückkehren konnte, da ja nıcht 11UTr auf Lebenszeit
und untfer Todesstrafe Aaus Tonking un Cochinchina verbannt WAar,
sondern siıch auch durch seıne Vorschläge dıe portugıiesıische Kolonial-
macht ZU Feind gemacht hatte 2

Rhodes’ zweıtes Hauptanliegen, das er Ordensleitung un der
Kurie vortrug, WAar die baldıge Errichtung eıner größeren 1ssıon 1n
Persien. Seine dıesbezuglıchen Vorschläge trafen sıch miıt den Absichten
21 IESTEL: Briefe Graz (16 1649 1649 11 1649
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der Ordensleitung und den Berichten und Vorbereitungsarbeiten
1gordis. Rhodes dürfte 65 aber auch SCWESCH se1n, der dıe ÖOrdens-
eıtung aut die Bedeutung Isfahans als Drehscheibe des asıatischen
Karawanenverkehrs hinwies. 1ne 1ss1ıon in Isfahan ware also die
wichtigste Relaisstation für iıne VO Portugal und den Getahren der
Schiffahrt unabhängıge Reıise- un Postverbindung VO  - Kuropa 1in dıe
Missionsgebiete der Gesellschaft 1 Mogulreich und 1n China IHle noch
bestehenden Bedenken dıese rundung zerstreute mıt über-
zeugenden Argumenten S

„Schon seıt langer eıt dıe Große des persischen Reiches bekannt, dafß
eiNeEe der schönsten Partiıen der Geschichte ausmacht. Ich bın überzeugt, dafß

viele Manner, voll VO namlichen Seeleneifer, welcher 1ın den Herzen der
Apostel geglüht hat, entzückt waren, 1n dıeses herrliche and gehen, Jlut un:
Leben daran setzen, Jesum Christum, welcher durch Mahomed AuUs dem
Lande getrıeben wurde, wieder daselbst predigen, und den christlichen
Glauben 1n jenen Landstrichen, welche VO Blute vieler Martyrer benetzt
worden S1nd, I  'r beleben. Aber INa bildet sich e1n, unter dıesen Völkern
lasse sıch durchaus nıchts gewinnen; 198028  ® dürte miı1t nıemanden davon sprechen
den Weg des Heiles einzuschlagen, hne da{fß I1a  - sogleich gespießt werde; dıe
Mahomedaner hatten den unglückseligen Grundsatz, allen, dıe ıhnen das Licht
des Evangelıums enthullen wollen, den Zutritt verschließen: und somiıt
könnten diejenıgen, welche nach Persien gehen, nıcht anderes erwarten, als
dafß S1Ee entweder muüßig leben der augenblicklich sterben mußten. fühle
mich verpllichtet, dıesem rte meıne Meınung SAHCH und jene Z ent-
täuschen, welche 1n dem genannten falschen Glauben die Gelegenheıit nıcht
benutzen, herrliche Kronen erringen un:‘ das eich Jesu Christi ‚u-

breiten. S0 W1SSe 11a  - denn, W as ich miıt eıgenen Augen gesehen habe, daflß ın
Persiens Hauptstadt die Mitglieder VO  — sechs verschiedenen Orden ın ıhrer
Ordenskleidung öffentlich einhergehen un: die Freiheıit haben, dıe Messe
lesen, den hor halten, prediıgen, W1E 1ın eiıner der bestkatholischen Stäadte
Europas.“

Da inzwiıschen ohl VO  - Rıgordi dıe ersten Miıttel für dıe persische
1ssıon gesammelt worden n’ und da Rhodes AaUS den
ten Grüunden un. ohne Zweitel auch se1INeEs Alters War damals
bereits a  e nıcht mehr 1n se1n hinterindisches Missionsgebiet
zurückkehren konnte, entschlofß sıch die Ordensleıitung 1m a  e 1651,
diıesem kühnen un: energischen Mann die definitive Errichtung der
wichtigen Missionsstation in Persien anzuvertrauen un ernannte iıh
deren Oberen © Man erwartete, dafß der Reıise- un Postverkehr der
Gesellschaft in dıe fernasıiatischen Missionsgebiete 1ın den kommenden
Jahrzehnten 1in zunehmendem Maße über dıe persische Schlüsselstellung
abgewickelt werden könnte.

Da Rhodes jedoch für dıe Foörderung seiner beiden großen Projekte
vorderhand noch 1n KEuropa gebraucht wurde, beauftragte dıe Ordens-
leitung Aıme Chezaud, der schon LECUINN a  re früher als Persijen-
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mıssıonar 1imM Gespräch SCWESCH WAaäT, mıt der einstweiligen Errichtung
einer UOrdensniederlassung 1n stahan, die bıs ZU  — Ankunft Rhodes’
als provisorischer Oberer leiten sollte Chezaud begab sıch daraufhin
VO  3 Aleppo nach Isfahan, Anfang 6592 zunachst 1mM Haus der
unbeschuhten Karmeliter, spater 1in einem VO Stadtoberhaupt der
AÄArmenier gemieteten leinen Haus in Julfa 1ne provisorische Miss1ı0ons-
statıon einrıchten konnte E

Rhodes aber reiste F 652 auf Wunsch des Papstes un: 1m
Auftrag der Ordensleitung VO  — Rom nach Frankreich ab, dort
Bischote und Missjionare für dıe ostasıatıschen Lander und geeıgnete
Mitarbeiter für ersien gewınnen. In Wort un: Schrift damals
erschıen se1n beruhmter Keisebericht gelang dem großen Miıss1ıonar,
der TOLZ seiner 62 Lebensjahre dıe Energie, den Feuergeist, den Eifer
und dıe leidenschaftliche Hıngabe eınes FünfundzwanzigJ]ährigen tür
seine große Aufgabe besal5, einen Begeisterungssturm für die Missionen
PE entfachen. Am königlichen Hof 1n Paris: be1 Bischöfen, Priestern un
angesehenen Laijen fand zahlreiche (sonner und Förderer 2 Er selbst
berichtete über dıe KErfiolge se1NESs Wırkens 1n Frankreic! Z  E

„Kaum hatte ich den herrlichen Kreuzzug alle Feinde des
auDens iın Japan, Tonking, ochinchina und ersien eröffnet, als
sogleich iıne große Zahl der Sohne des hl Ignatıus, eseelt VO'  - dem-
selben Geiste, der den Franz Aaver durch dreihundert Reiche geführt,
VO  - dem Verlangen brannten, das Kreuz ihres Herrn nehmen und

den außersten Enden der Erde aufzupiflanzen. Ich rhıelt ıne
ermeßliche Menge Briefe VO  x uUuNscCICHN Vatern, dıe darum baten, 1n diese
glorreıche Kriegerschar eingereiht werden. Unsere samtlichen fünf
Provınzen 1ın Frankreich voll VO olchen edelmuütigen Bewerbern;:missionär im Gespräch gewesen war, mit der einstweiligen Errichtung  einer Ordensniederlassung in Isfahan, die er bis zur Ankunft P. Rhodes’  als provisorischer Oberer leiten sollte. P. Chezaud begab sich daraufhin  von Aleppo nach Isfahan, wo er Anfang 1652 zunächst im Haus der  unbeschuhten Karmeliter, später in einem vom Stadtoberhaupt der  Armenier gemieteten kleinen Haus in Julfa eine provisorische Missions-  station einrichten konnte ?7.  P. Rhodes aber reiste am 11. 9. 1652 auf Wunsch des Papstes und im  Auftrag der Ordensleitung von Rom nach Frankreich ab, um dort  Bischöfe und Missionäre für die ostasiatischen Länder und geeignete  Mitarbeiter für Persien zu gewinnen. In Wort und Schrift — damals  erschien sein berühmter Reisebericht — gelang es dem großen Missionär,  der trotz seiner 62 Lebensjahre die Energie, den Feuergeist, den Eifer  und die leidenschaftliche Hingabe eines Fünfundzwanzigjährigen für  seine große Aufgabe besaß, einen Begeisterungssturm für die Missionen  zu entfachen. Am königlichen Hof in Paris, bei Bischöfen, Priestern und  angesehenen Laien fand er zahlreiche Gönner und Förderer ®. Er selbst  berichtete über die Erfolge seines Wirkens in Frankreich *:  „Kaum hatte ich den herrlichen Kreuzzug gegen alle Feinde des  Glaubens in Japan, Tonking, Cochinchina und Persien eröffnet, als  sogleich eine große Zahl der Söhne des hl. Ignatius, beseelt von dem-  selben Geiste, der den hl. Franz Xaver durch dreihundert Reiche geführt,  von dem Verlangen brannten, das Kreuz ihres Herrn zu nehmen und es  an den äußersten Enden der Erde aufzupflanzen. Ich erhielt eine un-  ermeßliche Menge Briefe von unseren Vätern, die darum baten, in diese  glorreiche Kriegerschar eingereiht zu werden. Unsere sämtlichen fünf  Provinzen in Frankreich waren voll von solchen edelmütigen Bewerbern;  ... alle sind würdig ihres Ehrenamtes, das sie erst nach vielen Bitten  erlangt haben; sie sind belebt vom Geiste Gottes, der sie in jene schönen  Reiche einladet. Auf denn, ihr lieben Väter! Jesus ruft uns. Wir sollen  Werkzeuge seiner Ehre sein in der Rettung so vieler Völker, die ihm der  Teufel bisher geraubt hat.“  Der Weg über Persien wurde nun häufiger benützt. P. General Franz  Piccolemini SJ entsandte mit Reiseinstruktion vom 2. 7. 1650 die deut-  schen Patres Heinrich Roth (1620—58) und Franz Storer (1617 — um  1662) auf dem Landwege über Persien nach dem Osten, und 1653 gelangte  der Chinamissionär P. Michael Boym SJ (1612—1659) als Gesandter  des letzten Ming-Kaisers in umgekehrter Richtung von Indien auf dem  gleichen Weg reisend nach Rom.  Inzwischen war auch die Zeit für P. Bernhard Diestel gekommen. Er  hatte am Karsamstag, dem 8. April 1651, in Graz die Priesterweihe  empfangen und wurde vermutlich noch in diesem oder im folgenden Jahr  von der Ordensleitung beauftragt, in Österreich, an den katholischen  Fürstenhöfen Deutschlands und in Frankreich Almosen für die persische  ® O770 72.  29 RHODEs, Missionsreisen 343.  Halle sınd würdig ihres Ehrenamtes, das S1e Tst nach vielen Bitten
erlangt haben: SI sind belebht VO Geiste Gottes, der s1e 1n jene schonen
Reiche einladet. Auf denn, ihr lieben Väter! Jesus ruft unNns. Wır sollen
Werkzeuge seıner Ehre seın 1n der Rettung vieler Völker., dıe ihm der
Teutel bisher geraubt hat.“

Der Werg uüber ersien wurde häuhger benutzt. General Franz
Piccolemini S ] entsandte mıt Reiseinstruktion VO 650 die deut-
schen Patres Heinrich Roth (1620—58 und Franz Storer

auf dem andwege über ersıien nach dem Osten, und 653 gelangte
der Chinamissionär ıchael Boym 5 ] (1612—1659) als (Gesandter
des etzten Ming-Kaisers in umgekehrter Richtung VO  - Indien auf dem
gleichen Weg reisend nach Rom

Inzwischen War auch diıe eıt für Bernhard Diestel gekommen. Er
hatte Karsamstag, dem Aprıl 1651, 1n (Graz die Priesterweihe
empfangen un: wurde vermutlich noch 1ın diesem der 1m folgenden Jahr
VO:  - der Ordensleitung beauftragt, 1n Österreich, den katholischen
Fürstenhöfen Deutschlands und 1n Frankreich Almosen für die persische
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1ss1on ammeln. Wır besıtzen keine Nachrichten uüber die Reisen
Diestels 1n diesen Jahren, lediglich ein spaterer Hınweis aßt vermuten,
da{fß damals auch Lyon esuchte S

653 wurde Diestel VOI der UOrdensleitung nach Syrien gesandt. Im
Oktober verließ talıen un egelte über CGypern, r1ıpolıs, Sidon
darepta, Iyrus nach kko (Ptolemais); dann bereiste das Heılıge
Land und fuhr hierauf VO'  } kko mıt einem Küstensegler über Sidon
nach rıpolıs zurück, iıhn ın der dortigen Missıonsstation der Gesell-
schaft Jesu der Reiseauftrag des Ordensgenerals erreichte, der ih für
die persische 1ss10n bestimmte. TIrotz ungunstiger Nachrichten AUS

sfahan, dafß vorläufig keine Jesuıten orthın kommen sollten,
machte sıch Diestel weisungsgemals auftf dıe Reise, da 1n Krmangelung
französischer Sprachkenntnisse keine Möglichkeit sah, vorläufig ın Syrıen

wirken. Er Z08S zunachst nach Aleppo, VO  — 654 dem
General 1n einem Brief miıtteılte, dafßs 1ne sıch bietende gunstige

Gelegenheıt ZUr Weiıterreise auf dem W asserwege den Euphrat abwärts
bıs Basra benutzen wolle Diestel tatsächlich bis Basra fuhr un: VOIL
dort nach Isfahan ZOS oder schon vorher iın Bagdad das Flußboot verließ
und W1€e seiınerzeıt Rıgordi aut der alten Karawanenstraße uber
Hamadan nach Isfahan reıiste, alst siıch nıcht teststellen 3}

Im Sommer 1654 kam Diestel ın Istahan d die Schwierigkeiten
der bıs ZU Eintreffen VOIl de Rhodes provısorıisch VO  — Chezaud
geleıteten Missionstation tatsachlich sehr groß geworden Der
armeniısche Bischof VO  =) Julfa hatte dem Stadtoberhaupt der AÄArmenuıier.
der die Jesuiıten 1n seinem Hause aufgenommen hatte, verboten, diese
weıter beherbergen, und auch angeordnet, dafß kein anderer AÄArmenier
ıhnen äume 1n Julfa vermıeten dürte Dıie Jesuiten daher SC-
ZWUNSCNH, 1m Haus der Karmeliter Zuflucht suchen. ach reitlicher
Überlegung un eingehender Beratung mıt dem Oberen der Karmeliter-
m1iss1on wurde beschlossen, Diestel den polnıschen Königshof mıt
der Bıtte senden, Könıg Johann IL Kasımir moge der 1n seinem
Reich tatıgen Priesterschaft der armeniıschen Kirche Repressalien
drohen, falls dıe armenische Hierarchie weıterhin die Arbeıt der Jesuiten-
mı1ssıonAare 1ın Persien behindere S

Anfang September 1654 machte sıch Diestel also wieder auf dıe
Reise zuruück ach KEuropa. Chezaud gab ıhm einen Brief den
Ordensgeneral Nıickel mıt, 1in dem ausführlich die Lage der 1ss1on
schilderte KErganzend füugte GT hinzu, dafß den Eıiındruck habe, dafß
Diestel se1nNe Entsendung den polnıschen Königshof ıcht unwill-
kommen sel, da wenıg Neigung zeıge, der Mıissionsstation ın
Isfahan bleiben d
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«Quandoquidem huc 105 P.V.a misıt, ut mi1issıonem utique Societatis ad
ructus ferendos instiıtuamus stabıliamusque PTro virıbus, ratı 1DS1US
| Vrae Ptis] mentem C5SC, ut, quUae ad hunc finem media conducunt, aCC1p1amus,
atquı alıud nullum efficacius nobis occurrıt, quam quod Sereniss.ae Reginae
Polonijae proponımus, ut videlicet Pro SUO 1n Deum charıtate et 1n miss1iıonem
hanc pletate velıt Rege cCon1uge, quod NO  w aegre poterıt, obtinere, ut Armenis
Regni SU1 incolıis ıimperet, ut1ı scrıbant ad s uUum Patrıarcham, tore ut 1psorum
ep1ScCopos (quos Vartabied vocant) SU1S terrıs abigl, et claudi templa, et
reditus, QquosSs in  e ille quotannıs haurit, prohiberi iubeat Rex, nNn1ısS1 PTO data
nobıs Rege Persarum tacultate quiete Siulfae apud SUOS degere et nostra
S5ocıetatis munıa obiıre permittant SU1 Vartabiedi. nNnısı fat, NeC fructus ferre,
NEeEC radıces S V1X unqguam hic valebimus. Renitentibus hulusmodi ep1sSCop1S,quı tot et tantos overunt lapıdes, ut Sıulfa tandem egredi coactı SIMUS,efficıuntque, ut Aspahanı, quibus 1n urbis reg1on1ıbus potissımum habent
Christianı, nobiıs domum conducendam vel emendam COMPAaTrare NCYUCAINUS .“ ..Praeterea ad istam provıncı1am SCUu miss1iıonem Polonicam suscıp1ıendam valde
admodum TODCNSUM Bernardi |Diestel] anımum advert1, deo ut perspectumsatıs habuerim 1psum alioqui contentum V1X hıc CTMANSUTUM, quod ef 1psealııs Religiosis, quıbus ıd TEeSCIVI, satıs tecıt notum, tortasse quı1a
vıdıt 1105 quodammodo COAaACiOs ad Carmelitas redire et apud COS degere,donec vel R. P. Alexander de Rhodes vel Polonus / ’homas Mlodzianovski|],
YJUCM huc R.P mıttı accep1mus, venlat adeoque pecunlae, quıbus domus
ema(tur, afferantur ... Princeps Armenorum, quı arvVanı nobis abeunte
commodaverat domum, dıxıt mıhiı 110  - amplıus propter SUuUuIn Papam(SiC vocavıt SUUIN Vartabied) 105 1n relinquere; aliunde 15 1US Papa ımpediit,

alıam vel locarent, nobis adeoque abeundum fuit S51 Deus nobis concedat,
ut, quod Rege Casımiro petimus, fiat, NO  w} est dubium, quın 1PSe, QUCM d1x1
princeps, et ep1scop1 1105 precaturı sınt, ut redeamus et apud 1PDS0S mansıonem
facıamus.>»

Die Karawane, der sıch Diestel anschloß, ZUS auf der alten Karawanen-
straße über Erıvan, Erzerum und Tokat nach kutari. Dort 1e6ß sich

Diestel uüuber den Bosporus setzen un langte 6354 1n der
Jesuitenresidenz 1in Galata d VO  e seinen Mıtbrudern mıt großer
Freude begrüßt wurde 3i

Nicolaus Sancta Genoveva 5 J der Obere der Residenz, entschied
ach Beratung mıiıt den übrigen Patres, daß Diestel zuerst ach RKRom
ZUT Berichterstattung den General reisen ollte, da dıe Reisewege
VO  $ Konstantinopel nach olen schr unsıiıcher 3: Napp VOT dem
Heiligen en dürifte sıch Diestel eingeschifft en ach langerer
Fahrt wurde das Schiff durch ein Unwetter weıt ach Westen abgetrieben
und suchte 1m Hafen VO  - Bizerta 1in Nordafrika Zutflucht. Dort hel
jedo ın die Hände der englischen Flotte, die auf Schiffe der Geusen
lauerte, und Diestel geriet 1n die Gefangenschaft der ngländer. Nach
einıgen Tagen wurde jedoch wıeder Ireigelassen, tuhr mıt gunstigem
Wind ach Malta un! erreichte VOon dort wohlbehalten 1m Januar oder
Februar 655 die Kwige Stadt 3
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In Rom berichtete Diestel dem General Goswin Nickel ausführlich
uber dıe Lage ın der persischen Mıiıssıon. Bei dıeser Gelegenheit dürtte

auch rklärt aben, dafiß 1n Isfahan Informationen erhalten habe,
dafß INa  — VO  e ersien bequem nach Samarkand reisen könne, VO  - eıne
Karawanenstraße bis ZUT chınesıischen Mauer führe Ahnliche Angaben
machte der damals 1in Rom weilende Pokurator der chinesischen issıon

artını 5 ] (1614—61), daß 11a  — VO  - der chinesischen Grenzstadt
So-cheu in westlıcher Rıchtung ziehend 1in nıcht allzulanger Reise in das
Reıch 5Samahanıa, das wI1e glaube nıchts anderes als Samarkand
sel, gelangen könne d Diese Nachrichten der Ordensleitung ohne
Zweiftel ochwillkommen, da seıt dem Aa der Festung Malakka
die portugiesische Schiffahrt VO  3 Indien nach China UrC| die olländer
behindert wurde. Auf Grund dieser Informationen entschlofß sıch
Nickel damalıs ( Januar/Februar nunmehr VO sfahan AUS den
Durchstoß ach China versuchen.

Er beauftragte Diestel mıt der Vorbereitung dieses Unternehmens.
der sıch VO'  - da als «Procurator Indıae orlıentalıs ad Chinenses»
(Prokurator des Orients bis AAIT: chinesischen Mauer) bezeichnete 3l Vor
allem sollte Diestel AusSs der großen Zahl der missıonsbegeisterten Ordens-
bruder damals agen 15 Gesuche au der bohmischen und 25 Gesuche
AaUus der österreichıschen Provınz vor) einen oder mehrere Gefährten tür
dıese kühne Expedition gewınnen. Gleichzeitig sollte Diestel auch dıe
Angelegenheiten der persischen Mıssıon betreiben unı insbesondere den
VO  - Chezaud erhaltenen Auftrag polnıschen Königshof ausführen 3

Bevor WIT Diestel auf seinen Reisen durch Kuropa begleıten,
mussen WITr dıe Aktionen VO'  - Rhodes schildern. Da dieser se1ne Auf-
gaben in Kuropa weiıtgehend abgeschlossen hatte, konnte ıne
Abreise nach ersien denken. Ursprunglıch WAarTr geplant N  9 daß
die VO  ® ıhm geworbenen und für Hinterindien bestimmten ZWaNzıg
Missıonare auf dem andwege zunachst nach Persien begleıten sollte
Da jedo ortuga ach langem hiınhaltenden Widerstand dem Ordens-
general Freıiplatze für dıese Missıonare auf eıner portuglesischen Indien-
flotte anbot, mußlte sıch Rhodes VO'  — seınen Miıtbruüdern frennen. Am
16 11 1654 schiffte sıch in Marseılle mıt Zwe1 Getährten nach dem
Orient F Auf dem Landweg durch Vorderasıen hatte 1n (Ortifa
Gelegenheıt Gesprächen mıiıt dem schismatıschen Patrıarchen der Jako-
bıten wahrscheinlich Ignatıus Simeon VO  - Antiochien und einıgen
seiıner Bischöfe. Eıfriıg bemühte sıch der wortgewaltige Mann, dıese ZUT

Vereinigung mit der katholischen Kırche bewegen. Seine Gesprächs-
Man vergleiche dıe geringe Entfernung VOo  $ So-cheu bıs «Samahan Tartariae

S1Ve Samarcandae Pars» auf der Übersichtskarte 1n MARTIN MARTINIS Atlas
Novus SINENSLS (Amstelodamıi 1655); ferner ROWBOTHAM 266

Man beachte den Titel des Auszugs der Vortragsniederschrift: DIESTEL, Relatıo
(1im Bayer. Hauptstaatsarchiv).
57 ZAMMEL, Diestel.
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partner erklärten sıch schließlich bereit, eınen (Gesandten nach Rom
senden, iıhre Unterwerfung unter den aps erklären. Rhodes
gab dem (Gesandten ein1ıge Empfehlungsschreiben mıt auf den Weg ol

Im November 655 traf Rhodes schliefßlich in der persischen Haupt-
stadt e1In, 1n der provısorischen Missionsstation VO  w Chezaud
und wWwEel weıteren Jesuıten als nunmehriger Oberer herzlich empfangen
wurde 39

<E Mesopotamıa scr1psı1 ad Ptem Vam iNne cCoactum fuisse 0OM1SS0O ıtınere ad
Bassoräa recta 1n Persidem tendere; consılı1ıum nostrum benedizxit Dominus Deus,
119 prospere 1n Regiam Persiıdis pervenımus, ubı reperimus NnOS£IroS I111C5 CUu

valetudiıne O{OS lınguz Persicae discendae addictos. Amatus
Chezaud, quı 1am multum 1n 1la profecit, alıos SU1S laboribus luvat, Ihomas
Milodzıianovski tantum Paucıs mens1ıbus profecit, ut 1am catechismum tradere 1n

lıngua possıt »

Miıt Feuereifter begann der VıerundsechzigJjährige unter Leitung des
gelehrten Chezaud das Studium der persischen Sprache un beherrschte
S1e bald gut, da{fß Beichte hören und frei predıgen konnte A Er
selbst beurteilte allerdings se1ıne Sprachkenntnisse sechr bescheiden 4
i GE O 1am inutiılıs V1X OS55UMmM alıqua verba huius ınguae
Persicae balbutıre, CUu tamen ad am satıs anımum applıcuerım ... »
Vıele W anderungen ührten iıhn in dıe umlıegenden Stidte un: Dorter.
Am Liebsten Spra mıt der islamıiıschen Bevolkerung über die Drei-
taltigkeit und die Menschwerdung Gottes, doch fielen seine Worte auf
steinıgen Boden Grofß War 1Ur die Ernte Seelen VO  } Kındern, dıe 1n
Persien, WECNnNn S1e dem ode nahe $ VO  ; den muslimischen Elltern
N ZUr Taufe gebracht wurden al

Kehren WIr jetzt wıeder nach Rom zurück, VO  3 Diestel nunmehr
in zweıfacher Funktion als Prokurator der persischen 1ssion un mıt
der Vorbereitung einer Expedition nach China auf dem Landwege be-
traut Anfang Februar 655 autbrach. Er esuchte zunachst ıtaliıenische
Fürstenhöfe, Missıionsalmosen und Geschenke für die Herrscher
VO  ® ersien und China erbitten. Besonders wohlwollende Aufnahme
und Förderung fand beim Großherzog Ferdinand I1 VO'  - Toskana ın
Florenz, der ihm 1ne kunstvolle glaäserne Wasseruhr neuester Fabrikation
schenkte, dıe Diestel dem Schah überreichen gedachte 4:

Im Marz 655 traf Diestel wieder ıIn (sraz e1n. Im Jesuitencollegium
wurde VOon seinen Lehrern un Studienkollegen freudig begrüßt In
Vorträgen un: Gesprächen berichtete ber seine Reiseerlebnisse, das
Aufblühen der Missionen 1m Vorderen Orient un: seinen großen Auftrag,
einen Landweg nach China ertorschen. Johann Grueber 4: Diestels

OTTo R2  C 39 T O RHODES: Briei Istahan (4 11 1655 OrTTtTo
41 HODES: Brief Isfahan (10 EL 1657
A ZIMMEL, Diestel; IESTEL: Relatıo 404

Neuere kurze Biographien Johann Gruebers 1n den Aufsätzen VO  — WEISER
un IMMEL.
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LLUT wenige Monate jungerer Studienkollege, hatte bereıts früher
(wohl be] der Abreıse Diestels AUS (Ssraz 1M re 651 oder 1652 diesem
erölinet, dafs se1n glühendster Wunsch sel, Missionär Z werden 4:
Da sıch gerade 1n dıesen ochen auf ıe Priesterweihe vorbereıtete,
bat Diestel, ihn als Begleıter nach Persien un: VO  - ort nach
China mitzunehmen. Iieser WarTlr hocherfireut über dıesen OoIrS  ag un:
chrıeb den Ordensgeneral Niıckel, dafß Grueber als Begleıter
erbıitte. Schon dreiı Tage nach seiner Priesterweihe (Karsamstag DE
Marz 1655 schrieb auch Grueber Osterdienstag, dem Maärz, den

General und bat uıunter Hinweis auf dıe Gespräche mıt Diestel
Entsendung in die 1ss1ıon A In seinem Antwaortschreiben VO 1655
stimmte Nıickel der Bıtte des mi1issıonsbegeisterten Jjungen Priesters
und kündıgte A} werde demnachst €es Nähere VO österreichischen
Provınzıal Bernhard Geyer erfahren %. Schon vorher hatte
24 prı 1n diesem Siınne den Provınzıal Geyer geschrieben un:
den Aulftrag egeben, Martın Martıinı, der damalıs auf der Durchreise
1n Osterreich weılende Prokurator der chinesischen Vizeprovınz, moge
bei seiner Rückkehr Aaus Polen Grueber mıiıt nach Kom nehmen &
«P Joannes Grueber instanter petit Mıiıssıones ndicas, et Bernardus
Diestel valde cupıt illum habere SOC1UM, putavı indulgendum utrıusque
ervorı et desider1o0 annuendum . Martınus Martinı| loannem
Grueber ducet, quando redierıt olonıa.>»

Von (sraz reiste Diestel weıter ach Wien, VOI den Wiener
Ordensbrüdern über seıne bisherigen Reisen und seiınen großen
Auftrag berichtete. Ernst Pflüeg]l, der schon wiederholt Entsendung
1ın die 15S107N gebeten hatte, schrieb daraufhin den Ordensgenera
und bat, ih: dem Diestel als Gefährten beizugeben. Mıt Schreiben VO

15 1655 antwortete Nıckel, dafß überlegen werde, ob iıh als
Begleıter Diestels in die 1sSs1ıonN senden solle Pflüeg] starb
weniıge Monate spate 4:

Von Wiıen reiste Diestel weıter nach Preißburg, VO  - Kaiser
Ferdinand 111 fünt Viertelstunden lang empfangen wurde. Er berichtete
dem Monarchen ausführlich über dıe 1sSsıon 1mM Vorderen Orient und
rhielt ine Zusage für laufende finanzıelle Zuwendungen. Der Kaiser
zeıgte sıch besonders ertreut über d1e Erschließung eines andweges 1n
diese (sebiete o

Dann eilte ber Brunn, 1mM Jesuitencolleg1um eınen langen
Vortrag über se1ne Reisen 1e© D: den polnischen Königshof,
WwW1€e WIT ohl annehmen dürfen VO  - König Johann I1 Kasımıir
(1648—1668) und se1iner Gemahlin Marıa Luise VO  - (xonzaga, die ei
eifrige Förderer der Gesellschaft Jesu (die Köniıgın hatte VO

ZIMMEL, Diestel. NICKEL: Brief Kom 15
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Ordensgenera wegeh ihrer großen Zuwendungen für die Station 1n
sfahan SOBAaTr den Ehrentitel einer Stitterin der persischen Missıon CI -

halten), Hilfsgelder, Empfehlungsschreiben für den Schah und ohl auch
dıe Zusage der erbetenen Intervention bei der armeniıschen Kirche rhielt 9)

ber dıe weıteren Reısen Diestels 1n dıesem Jahr besitzen WIT keine
Informationen, doch dürfen WITr annehmen, dafß VO  3 oilien nach
Osterreich zurückkehrte, die VO  - Kaiser Ferdinand II1 iın Aussicht
gestellten FEmpfehlungsschreiben für die Herrscher VO  - ersien un
China abzuholen, un sıch dann ach Rom egab, dem (General
Nıckel Bericht erstatten un weıtere Weisungen einzuholen. Wahr-
scheinliıch wurde VO  3 diıesem nach Frankreich gesandt, König
Ludwig XIV. berichten, Briefe für den Schah un Gelder für die PCI-
sische 1SsS1on abzuholen. Anschließend wiıird Diestel ohl auch dıe
katholischen Fürstenhoöte Deutschlands besucht haben, insbesondere
Missıonsspenden sSow1e Ehrengeschenke un Briete für den Kaiser VON

China erbitten 9
nzwischen hatte ıIn (iraz Grueber nach Erhalt des Schreibens
Nickels VO 655 vorwıegend mathematische tudien betriıeben,

seine Kenntnisse in dieser Wissenschaft VOT em 1M Hinblick auf
seıne zukünftige Verwendung 1in der chinesischen Mıssıon vervoll-
kommen d Wır können annehmen , dafß den Weısungen des Ordens-
generals entsprechend 1m deptember oder Fruhherbst 1655 ın Rom e1in-
traf, sıch ıcht 1Ur miıt den Vorbereitungen für die Expedition
QuCr durch Asıen befaßte, sondern ohl auch se1ın mathematisches
Wiıssen abrundete. In Gesprächen mıt dem Ordensgeneral Nıckel, dem
deutschen Assistenten un VOT allem mıt artını wurde der endguültige
Plan für dıe Durchquerung Asıens ausgearbeıtet.

Im Laute des ınters 655/56 WAar auch Diestel wıeder 1ın Rom
eingetroffen un dıe Abreise der beiden 1ss10nNAare wurde tür das
Frühjahr 656 angeordnet. Am Februar 656 teilte General Nickel
1n einem Brief Rhodes 1n Isfahan mıt, dafß Diestel. der se1ıne
Aufträge 1n Europa erledigt habe, INn mıt Grueber nach Per-
sıen senden werde, und fügte 1n vorsichtiger Formulierung, den
empfindlichen Rhodes iıcht verargern, hinzu, dafs dıe beiden Auftrag
hatten, VO  - dort nach China weiterzureisen 9

«Confectis ın Kuropa negot1s remitto In Persidem Bernardum Diestel,
adıuncto Ih SOCIO loanne Grueber, QUOoS ıterı1s et don1s ene instructos
confido m1sSs10N1s ist1us firmitati 110  - adıumenti allaturos. Quia VeTO fieri
potest, ut tot UuSsu1 uturae 110  - sınt ist]ı residentlae, sed pot1us oner1,
ut alıquorum ıteris 1a accepI, iıdeo feci 1DS1S potestatem, ut S1 10Cc0
0 experıimento iudicabunt 110 satıs utilıter ad Dei glorıam abores SUOS ın
Perside collocari, progredi possınt d Sıinas i1uxta instructionem 1PS1S datam,
quam tum Vae comm1._mica.bunt. Cupi10 proinde ut RVa ad praestitutum Nnem

ZIMMEL, Diestel. 53 ıbıd
4 Elogium Toannıs Grueber. In WESSELS 335

NICKEL: Brief Rom

17

D ZM /69



iıllıs S51INNeE auxılıum consıliıumque conferat, impedimenta Oomnı1a3, qua«cl
occurrerınt, amolıatur, et 11S, JuUa«c LUNC afferunt 1in dictam expeditionem

plurıbus collatıs attulıtque P Bernardus, Prou 1PS1S, consılıo accepto
vıdebitur, utı et deferre permuittat, a insuper 1in alııs Yyuac opportuna
censebuntur hu1c ıtıner1, quantum poterıt subs1dı]ı praestat: Quibus 1n rebus,
UQJUO mal0rı industrıa et benevolentia RVa ıllos adıuveriıt, Aantfto plenıus INCAaHNl

intentionem voluntatemque RVa|l fuerit assecuta. Velim insuper, ut RVa de
PTOSTECSSU praedıctorum dilıgenter informet ef apud Deum optımum mel
1in ferventer memi1nerıt.>»

Am 15 656 unterschrieb Nıckel die Reiseinstruktionen für die
beiden Patres, In der eingangs heilst 9!

«P Bernardus Diestel CU: Loanne Grueber 10 Ibunt 1n Persıdem
Aspahanum, expedito iıtınere ut nullıbı morentur, N1S1 quantum iıtiner1ıs ratıo
teret Superior Yıt Bernardus. 20 Aspahanı 1C5S5 SU2AaS conficient apud Regem
et alıos, ıbıque morabuntur donec lınguam Persicam sufficienter discant, ei
Arabıcam, ut CLE hominiıbus M possınt. Suberunt Superi10r1 ıllıus M1SS10N1S,
et parabunt ad Kvangelıum Christı dissemınandum et de iıtineribus in Chinam
dılıgenter dısquirent. 30 Cum rebus Cu duperiore collatis videbitur SPCS SS5C

certa penetrandı ad Sinas erra, ıtıiner1ı pPIO Occasıone AT  u11l commuıttent.
Iter VCTO magıs septentrıionale susciplent Lanquam brevius et inı nOsStiro -
modatius.»

ach dem Hınweis, dafß dıe Expedition nach Möglıichkeıit auf der Lınıe
sfahan Samarkan: Su-chou durchgeführt werden sollte, folgte noch
ine Weısung bezüglich der Errichtung eıner Mıiıssıonsstation 1ın Samarkand
oder eıner anderen geeıgneten Stadt

«Sı reper1ant 1n Sarmachanda aut lıa cıvıtate Occasıonem subsistend1 ef L
ene gerend1, subsıstant alıquamdıu, et 61 Missıo inC1p1 posset, Aspahano petandt,
quı ılluc miıttantur.>»

KEnde Februar der Anfang März reisten dıe beiden nach Venedig
und segeiten VO:  o ort über essina nach Smyrna, S1E Maı1ı 1656
wohlbehalten ankamen:;: dort fanden S1e in der Residenz der französischen
Jesulten Unterkunft. In einem Brief V OIl 656 den Ordens-
general teılte Diestel mıt, dafß S1e 1n Kurze mıt eıner Karawane nach
Persien aufbrechen wurden. esonders betonte Diestel, dafß diıese Reise-
route für dıe Sendung VO  . Brieten ach Persien und Indıen außerst
günst1ıg €e1 9  *

«AÄdvenımus propit1o Deo Smyrnam Ma1) post 17 1€e8s transactos navıgatıonıs
nostirae Messanaäa huc Modo 1n sıngulos 1€es 1N0S ATINAaIMUS pPrOo abitu 1n
Persidem GEL CAaravVanna, QUaC erı ınde advenıt, brevı futura reducı. solum
praesentibus signılıcare voluı Vrae Paternitati 1am hanc uturam expedit1ss1-
INa PTrO transmıttendis ıterı1s 1ın Persiıdem ei Indias ob continuas prope
commodiıtates. Hac commorantes 1CC male fecerıint nostrı 1n dıictas reg10nes
profecturi imposterum, 61 iter hoc eneant prac relıquıs SEeCUr1sSsSıMUM. Quod
61 quando pecunıae pCr cambıa transmıttendae forent aut sımılıa, possent CA4AC

Liburnam ad alıquem correspondentem ProcuratoriIis Generalıis dirıg1, ut pCr
UncC medio alıquo Ärmeno fido 1!  e 1n Persidem transferantur: quod erl
potest CUu mınorı lactura hac ratıone, quod rmen1s 1pS1S S1C gratia f1at ob

5 WESSELS 11  n 2790 DIESTEL: Brief Smyrna (19
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pericula, quUaC haberent transferehdo pecunıas hisce partıbus Europam.
Literae obvıam essent dırıgendae Lıburnum, unde quotidıanae PCNC ın

partes solyunt.»
Nickel beantwortete den extlich ohl ahnliıch lautenden Brief

Diestels VO Maı, der ıcht erhalten ist, 31 656 un empfahl,
Diestel mOöge dıe Frage des gunstigsten Weges mıt Rhodes ın Isfahan

besprechen un annn das Ergebnis ach Rom mıiıtteıilen 9l  *
«Ad gratissımas Kae Vae ıteras Smyrnä datas Maı1] nıhıl prıus occurrıt

gratulatione, quod secundıs ventis uUSa felicıter Smyrnam pervenerıit. De C
quam miıhj signilcat, tutissıma ef commaodı1issıma V12 transmıiıttendiı ıteras et
pecunlas PCTI cambıum 1n Persıiıdem et Indıas agat Ü{} Patre de Rhodes, quı
mıhı V1am alıam eodem pervenıend] utam commodamgque designavVvıt, et UUamm
duabus meliorem SSC V O5 mbo statuerıt1s, 1US certiorem facıat Ra Va.»

Aus u1l5 unbekannten Gründen konnten die beiden Patres jedoch erst
Mıtte August mıt einer Karawane VO  - Smyrna aufbrechen un: auf der
alten Karawanenstraße über Afıum Karahıissar, Tokat, TZEerum und
krıyan ziıehend nach dreimonatıger beschwerlicher Reise 12 656
die persische Hauptstadt erreichen 9}

Freudıg wurden dıe beiden erschöpften Reisenden, dıe dıe ange
Strecke VO'  - Smyrna bis Isfahan 1n der Rekordzeit VO  - dreı onaten
zurückgelegt hatten, ın der leinen Missionsstation VO  - Rhodes,
Chezaud un IThomas Mlodzianovski SOWI1E den Fratres coadıutores
empiangen. Rhodes hatte die iıhm VO (General angekündigte
Ankunft der beiden schon mıt Sehnsucht erwartet, hoffte doch dafßs sS1e
nıcht 1Ur Botschaften un: Empfehlungsschreiben der europäischen Für-
sten sondern auch die notwendıgen Geldmuiuttel für den weıteren Auf-
nthalt der Missionäre und VOT em für den Ankauf eines eigenen
Hauses mitbringen wurden.

Miıt Brief VO 657 meldete Rhodes TE Ankunfit nach Rom
und teılte mıt, dafß un die neuangekommenen Jesuıten SOW1e ohl
auch Chezaud, der immer als Dolmetscher und Sprecher fungierte,
265 Dezember VO  $ Abbas LE ur Überreichung der Briefe der christlichen
Fürsten empfangen wurden Öl «Deo avente tandem appulıt SOSDCS
Bernardus Diest1 Cu. SUul:  S SOC1O e loanne Grueber| 16 dec 656
deferens varlas epistolas princıpum Christianorum, QuasS huic Reg1
obtulimus 26 dec., et Kex satıs comiıter suscepıt 11058 et1am CUu SU1S
Magnatibus ad SU U CONVY1IYI1UmM eXcC1pleNs »

Sehr enttäuscht WarTr Rhodes, dafß die von den beiden mitgebrachten
Geldmiuttel anscheinend 1LUTr gering Dazu kam, daß durch ırge  B
welche Umstände 1Ur Diestel VOIN Hof der spater erfolgten ber-
reichung der Geschenke der europäaıschen Fürsten den Schah e1n-
geladen wurde, daß Rhodes dıe für diese Gelegenheıit vorbereitete
Bittschrift, iın der Zuweisung eınes Grundstückes oder Hauses gebeten

NICKEL: Briıet Rom (31
RUEBER: Brief Smyrna (4 RKHODES: Brief Istahan (3 1657

60 RHODES: Brief sfahan (3

1*



wurde, wo unter dem Schutz des Herrschers i1ne defiriitive Residenz für
dıe Missionäre eingerichtet werden könnte, ıcht selbst überreichen
konnte. Er übergab diese Bittschrift daher Diestel, damıt s1e be1
dieser Audienz dem Herrscher unterbreıte. Der mıt den persischen Hof-
räuchen nıcht vertraute junge Missıonar fand jedo anscheinend keine
passende Gelegenheı ZUT Überreichung der Bittschrift, dafß diese e1IN-
malıge Gelegenheit, e1in unter dem Schut z des errschers stehendes
Grundstück oder Haus erlangen, unwiliederbringlıch verloren WaT
Verstimmt ber dıe unzureichende finanzielle Unterstützung Aaus Kuropa
und uüber dıe Nichtüberreichung der Bittschrift berichtete Rhodes nach
Abreise der beiıden 1issıonäre ausführlich nach Rom öl1,

«lam SCI1pS1 Alepo m1ıserum statum. 1ın JUO Bernardus Diestel nOostram
Missionem reliquit, quamV1s nım huc attuler:t praeclaras epistolas, tum Augusti
Caesarıs, tum Regı1s Christianissimi CUu muner1bus eiusdem PIo hoc Rege
Persidis epistolas et1am Serenissimi Regis Poloniae et Magnı Ducis Ethruriae
CUu epıstolıs t1s Vae ad hunc Regem; YJuUaC Omn1A multa potuıissent 1uvare ad
stabiıliendam hanc Missionem Cum hıc Rex pCI SUOS Gubernatores Provın-
cCLarum (quibuscum Bernardus egerat ıllısque ostenderat, QUaC afferebat
Principibus Christianis) accepisset illum appulisse, statım voluıt videre epıstolas
Principum Christianorum, antequam INUNCTa essent 1n atu, ut possent offerrI1:;
obtulimus CIrSOo epistolas, CS O quıdem Regıs Christianissimi, ut mıh1ı Tat
inıunctum, at Bernardus relıquas 1CS* Magno NOS honore excepit hıc
Rex praec1ipuls Magnatibus et et1am (U111 illıs prandere iussıt.
nterım CUravı aptarı ILUNCTA Regis Christianissimi, ut 1la UYJuUam prımum offerre
POSSCH quıbus paratıs adiıvı prımum huius Regni Ministrum, ut PCTI ıllum,
sıcut1ı 11105 est 1n hoc Regno, adıtum ad Regem habere POSSCHL, e1que obtuli
catalogum UNECETUMmn Regis Christianissiımi. Post alıquot dies, nescC10 QquUO pacto
factum est  „ ut solus vocaretur Rege Bernardus ad offerenda 1la INUNCI A,
ef sımul accıperet vestem pretiosam CU. alı)s muneri1bus ab hoc Rege 1n
pecunı1a et alı]s, QUaC Omn1a aestimata SUnt ad sSEXCENTOS U1111N05S scutatos:
quamVIı1s autem dicere potuılssem mıhı inıunctum fuisse, ut 1la INUNCTAa CDO
1pse offerrem nomıne Regı1s Christianissım1 et NO alterı hoc comuittere
statım cCommısı Omnı1a 1la INLUNCTIAa Patrı Bernardo et 1X1 perinde CS55S5C, ut 15
Jla offerret, qulıa UNUIN UMUuS; solum rogaVvı Patrem Bernardum, ut
petiıtionem, QUAaM 1am ParaVCcIraln Persice offerendam, Occasıone Reg] ıpse
offerret, 1n qua petebamus, ut locum nobis, 1n (JUO sub 1US protectione INanNneTCG-

INUS, assıgnaret; est enım consuetudo hulus Regni, ut, CUu: INUNCTAa Reg] offerun-
tur, sımul et1iam petitiones dentur: propterea semel atque iıterum en1xe COTINIMMECMN-
davı Patrı Bernardo, ut, CU' INUNECTAa Regis] Christian1issiımi offerret, huic
Regi sımul et1am nostram petitiıonem offerret; promisıt Jlle quıdem oblaturum,
sed postea NO  - obtulıit; IICn ullam alıam offerendi habuımus atque ıta
prıvatı fructu omnıum 9 quas ıpse attulit, et In eodem statu
aut et1am pelore, Yuam fuissemus antequam appulisset . . .>»

Leider WAaTl der Zeitpunkt für dıe Erschließung eines Landwegs ach
China über Samarkand nıcht gunstıg, da eın Krieg zwischen Persien und
dem Könıg VO  - alc! bevorstand 6i daß der Karawanenverkehr
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in Rıchtung Samarkand eSCn der drohenden Kriegsgefahr eingestellt
WAarT. Es wurde entschieden, daß die beiden Missionäre auf dem „ge"
wöhnlichen Wege“ uüber Indien nach China reisen ollten Rhodes
berichtete 1n diesem Sınne ach Rom 6;  *

«Quod attınet epıstolam Vae Ptis 1n qua miıh] commendat iıter duorum Patrum
ad Sinas 1uxta instructionem Pte Va datam 1DS1S QJuam dılıgenter INnsSpex]1:
CUMYUC 1ps1 nobıscum iudicarıint iıter hinc PCTI Tartarıam S5C Omnıno obstructum
propter immiınentia bella, QUaC sunt CUu: 1DSO Rege Persidis et propter ha
incommoda insuperabilia, superest ut 1n Indias proficiscantur et V1a solita Sinas
peftandt, quod quamprimum executıon1] mandabıtur „

Am 657 reisten Diestel un! Grueber 1n Rıchtung Schiras un
Bender Abbas ab, sıch dort ach Indien einzuschiffen Ö & tandem, CUu

Bernardus ‚Diestel| et 1US SOCIUS indıcarent, NO  - ıter pCr
Samarcandam ad Siınas arrıpere, IC abierunt CTISUS Indias 20 februarı1.»

Nun ertahren WITr auch, dafß damals auch persischen Hof ahnlıch
WIie schon 1M Jahrhundert 1M Mogulreiıch unter Akbar dem Großen
VoO  e Vertretern verschıedener Religionen Disputationen (Religionsge-
spräche) abgehalten wurden. Da der vielseitige, gewandte un hoch-
intellıgente P. Chezaud als einzıger Jesuit das Persische vollkommen
beherrschte, wurde diesen Disputationen berufen 6  * C< sentiam

Amatum Chezaud SSC Uu1C Mission1 necessarıum, quı1a hulus reg10N1s
1nguas unNnus 1pse (D- ostris novıt, et propier dısputatıones, QuUaS Cu

Mahometanis frequenter habet D In einem anderen Brief berichtete
Rhodes austührlich über diese Disputationen, bei welchen siıch (hHhEe-

aud durch se1ne klugen un freimütigen Argumente die Hochachtung
des anfangs den Jesuiten ıcht sehr EWOSCNCH ersten Ministers SCWANN Öl  «

«Res tamen 11OVA et hactenus inaudıta L1UN1LC accıdıt, quod nımırum hic Rex
iusserıt instıitu1 dısputatiıones praecıpul1s Doctoribus Mahometicae sectae hu1lus
regn], et 1n Palatıo prım1ı Gubernatoris: ad illas dısputatıones P VOoCatus est

Amatus Chezaud, ut solus CUu vigıntı ciırcıter Doctoribus ıllıs dısputaret.
Fuit 1la prıma collatıo meridıe u ad noctem, tum OCNAaVET! Mahometanı,
al Pater, cum esset sexta ferı1a,; NEC posset Carnes CU) Mahometanıs edere 1N-
cenatus mansıt 1mM0 et Oomnıno0 1eJunus, CU nım VOCaTtus uisset INalnlec antequam
quıdquam sumeret; tota dıe nıhıl sumpsıt, quamVI1s post Mahometanorum COCNam
ıterum fuerit NOctu dısputandum ultra mediam noctem. Initio Gubernator NO  -
vald:ı  e honeste excepit Patrem Amatum attamen pO  uam ıllum audıvıt CU:
Mahometanis dısputantem, tunc placatıor 1lı fuit 1Mo0 et partes ıllıus ınterdum
suscıplıebat contra Mahometanos inordinate dısputantes. Inter alıo0s Pat quıdam
Rabinus Judaeus, quı Mahometicam sectam profitebatur; 15 volebat ostendere ın
Veteri Testamento de Mahomete erı mentionem atque ad 1d attulit quoddam
vocabulum Hebraeum, quod alıquam CUÜu: nomiıine Mahometis habet affinitatem,
et sıgnificat 1ıdem quod adverbium Latinum valde Sed egregie illum contiutavıt
Pater, linguam nım hebraicam novıt, ostendiıt ın eodem capıte eamdem

haber; addıto epitheto, quod significat malus: S] CTSO haec VO.  »4 1n prl10r]
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10c0 Mahometem indicat, inquit Pater, eti1am 1in poster10r1 eumdem significat
CUu epıtheto malus, 1d est valde malus. Tunc Gubernator dixit Kabıno iıllı,
ut ad alıud transıret, quıa ılle J0Cus, quCcm attulerat, NO  —$ S ad O ost
alıquot dies ıterum vocatus est Amatus apud eumdem Gubernatorem, COMN-

ventus tamen Sa doctiorum Mahometanorum qUam prıor et modestiorum:
argumentabantur Nnım 1ın forma dialectica satıs apte, disputatio VCTO pPCI
ferme noctem proftiracta esLt; ıllıus praecıpuum argumentum fuıt de Christi Dominı
Dıvıinıtate, QUAaIL Pater Evangelico eX{Iu probabat, qUamVI1s nım multı, ut
V1Im argumenti effug1ant, dicant nostrum Evangelium SSC mutatum, alı) amen
fatentur SSC Verbum Del eft ıpse Gubernator, qu1 est satıs doctus, qUamVI1s ıd
NO  } concesserı1t, dato tamen et 110  - iussıt Patrem attferre SUas probationes,
quas audıens 110  - dubitavıt COTalll alı]s Amatum OCATEC sc1entiarum INaTe

1mM0 post disputationem rogavıt Patrem, ut probatıones illas scr1pto mandaret
ue ad ıllum deferret: et qul1a timebat, Pater moleste ferret, S1 totıes ab
1lo VOCcaretur, 1lı signıficavit 110  - amplius vocaturum, sed quando Patrı
liberet, posset ad iıllum veniıre. lussıt tamen SU1S illıs Doctoribus, ut Patrem
Saep1us convenırent ad concertandum G: illo, lamque cConvenerunt et
conviıctı a1ebant NO  } debere conced1ı Evangelıum S5C Verbum De1 nterım

Amatus exaravıt probationes de Dıvıinıtate Christi Dominı SAaCrıs Kvangelı]s
petiıtas ıllasque obtulit e1 Gubernatori, 15 fort:  e alıquıid c1bı tiımens, habet nım
multos aemulos, acceptare noluılt, sed dixıt Reg1 relatur[um]| et ab 1lo COgN1-
turum, velıt, ut denuo publicae disputationes instiıtuantur 1am me!nsis|
ab tempore elapsus est, nullum tamen acdh  ucC reESPONSU dedit At Amatus
alıo0s et1am V1IrOS primar10s adıjt interdum ab illıs ad conferendum de lege
VOCatus felicı CUu Ignoramus; quıd ist1s concertationibus Mahometanı
tandem intendant, valde NamYyuc obstinatı sunt ad SU aml ımpı1am dilatandam
sectam Speramus tamen habıtıs concertationıbus Domin[um] Deum fruc-
tum alıquem ad glorıam elicıturum, hunc 1am accepımus pPCTISONA hid{e}
dıgna. (um nNnım up audıta dıctarum concertatiıonum fama praecıipul Armenıi
1ın sua Civitate, quam Julfa Vvocantit, congregatı essent, vald:  e conquerebantur de
SUOTUIN Ep1ıscoporum Presbiterorum inscıtıa C quod 110  ® valerent Mahome-
tanıs de fidei Christianae verıtate ra[ti]o[n|em reddere ıllamque adversus ob-
strepentes tuer]1. Quare SUU11L Patrıarcham adıturos diıcebant petiturosque, ut
unıonem Armenorum C: Ecclesia Romana faceret, quandoquıdem 1U5 Kccle-
s1a€e oOomanae sacerdos contra praecıpuos huilus Regni Doctores Mahometanos
tıdei Christianae verıtatem utatus Tat Utinam bonum illorum proposıtum ad
effectum perducatur, tunc nım multa nobis mess1s futura est 1n Schismaticıs
ad Sanctae Ecclesiae gremı1um reducendis D

urch Vermittlung eINEs 1n sfahan wohnenden vornehmen Franzosen
CWaNnn Chezaud schließlich 092 dıe Freundschaft des ersten inısters
und wurde oft 1ın seinen Palast eingeladen ö  *

«Tandem Amatus Chezaud OPC cul1usdam Nobiılıs a  1, YUCIMN Do-
mınum la Chapelle VOocant, ıta 1n anımum iıllıus praecıpul hu1lus Regni
MinıistrI1, qu1 secundus Rege eST.; Insınuavıt, ut aCP b 1lo vocetur NO  =)

solum ad conferendum de rebus fidei SC et1am d alıa CUur10sa audienda
ut Matheses ef sımılıa; ad anc tamılıarıtatem ineundam multum iuvıt
nobiılis 1le Gallus, QUCIM la apelle vocant. Is. C441 saep ad ıl 1um Regıs
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Mınıstrum accedat, frequenter et1am loquıtur de Societatis Nostrae lau-
1Dus. ut de favore, YQUCIMN Nostrı habent apud Christianos Princıpes, et
de doctrıina, qU am profitentur ei ubique docent, ıta ut alıo modo de nobis
opınentur quam pr1us. Faxıt Deus, ut sıt PIOo Ilorum salute.»

Fur die Stabilisierung der 1SS10N WAarTr eın eigenes Haus unbedingt notıg.
Bıtter beklagte siıch Rhodes 1ın seıinem Brief VO 73657 darüber, daß
dıe erhofften Geldmittel ZU Kauf einer Liegenschaft nıcht erhalten habe 0!

«Attamen NS acdh:  ucC domucıilio CAaTiTCILNLUS et pecunıa ad illud comparandum,
NCUYUC qu1cquam ad 1d adıutori1] habuimus tOLt epıstolıs Christianorum Prın-
C1PUm, YJUAS Pater Bernardus Diestel huc attulıt sımul CU. muneribus Regıs
Christianıssimi: Qua ratıone frustrati ]la SPC In lıa epistola fusius
narravı Quia tamen nondum habemus domum, pecunlam, ua ıllam
COMPATATC pOSS1ImMUus, 1am nte 1111 Scr1ıpseram Parıis1ıo0s ad praecipuas DCI-
50NasS, GUaC mıhı promiıserant illas eleemosynas ANLNUAaSs |9208 Missıonar1]s nostrıs,
ut Un1us Nnı eleemosynas hu1c Mıssıoni1ı vellent concedere Existimo, quod
ıllae 1d nobis tacıle concedent, maxıme 61 Pater le Glerc, adc YUCHN
et1iam scr1pseram 1ı hoc negotium commendans, presentem indıgenti1am, 1n Yua
VCTISAMUF, ıllıs person1s proposueriıt. {llud autem accuratıus 15 faciet, S1 tas Va
1ı commendare dignabitur ‚

uch das VO  - Isaac d Autsy 5 ] angeregte Projekt, das dem Bischof
VON Babylon gehörende Haus übernehmen, könne nıcht empfohlen
werden. bleibe 1Ur die Hoffnung auf die Hılfe (sottes und dıe Fuürsorge
des ÖOrdensgenerals:

« Speramus 1n Diıvina Bonıtate, quod nobıs provıdebıt de domo et utiore
et nostrI1s usıbus eit miıinıster1Js commodiore DeCI paternam Ptis Vae>»

In dieser scheinbar ausweglosen Sıtuation bot das wachsende Wohl-
wollen des ersten Miınıiısters gegenuüber Chezaud dıe Möglichkeit, mıt
dessen Hılfe iıne passende Liegenschaft erwerben. Frohlockend be-
richtete Rhodes schon S Monate spater nach Rom 6

«Deo laus 1am puto Ihanc Missionem| stabilem irmam S55C ut ın rebus
humanıs, 1am nNnım COoem1ımus domum mille circıter aurelis SCHu numm1s scutatıs,
medietate scılıcet pecunıae, QUam hıc habebamus, Jıa medietate reservata a
sustentatıonem nostram, donec nobis provideatur. Et quamVI1s inıt1o usı SIMUS

quorumdam Lusitanorum, ut SUO nomıne domum coemerent sed pecunia
nositra, quı1a cogebamur egredi domo, 1n Qqua hactenus mansımus, commodato
ef tımebamus, nobıs alıqua fieret Oopposıt1o, S1 nOSTITO nomıne domus ulsset
mpta attamen 1am 1ın 1la AaNCINUSs tultı auctorıtate praec1ıpul Miınıiıstrı hu1us
Regn1 omn1a alıenıgenarum negotia ad ıllum spectant, 1le qui1dem nobis
domum obtulıt, sed 1ın 10.c0 extitra urbem satıs TEeMOTLO et valde 1INnCOoMMOdOo; ıllam
igıtur reCusavımus et potıus elegımus domum 1n loco commodo et ıntra
urbem. Illam 1gıtur Coem1ımus, ut dix1, et ın 1a pacifice COIMNIMNOTAMUTF, angusta
quidem 1la est sed nobis NUNC sufficiens, et 1am 1n ılla habemus capellam ene
ornatam ef PIO Christianıis accedentibus sufficıientem fterme dupl  (0 ma1lo0orem, QUAaM
sıt capella domestica domus Professae omanae., Sumus autem 1n loco urbıs
aptıorIı, Q Ua sınt alı) Religios1, qu1 hıc sunt nte NOS, et quamVI1s domus angusta
sıt facıle iıllam laxare poterımus, Cu ODUS fuerit et pecunıa nobis suppetet.
Poterit L1UNC Ptas, S1 vıdebiıtur, cogıtare de capıtalı fundationis ad 1105 trans-
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mittendo, CU1US redditu hic poterımus commode habere sufficıentem sustien-
tatıonem pIrO SCX Nostris ”

Eın sechs Wochen spater geschrıebener Brief KRhodes’ nthalt weiıtere
interessante Einzelheiten V

«Post coemptam domum O  - defuit alıqua opposı1t10, iıllam Deo dante SupCTrd-
VImMUus pPCI auctorıtatem praecıpul Miniıstrı hu1lus Regni, quı est secundus
Rege Multum et1am ad hoc 1uvıt nobilıs quıdam (Gallus, quUCmM omınum la
Chapelle Vocant; curavıt Nnım 15 dıluere, qua«c hic nostrae Societati ab adver-
Sarı]s ıimponebantur, ei Amatum Chezaud ın familiarıtatem ıllıus prımı Mınıs-
trı introducere, ıta ut NUNC ad iıllum Vocetur... Obtulerat quıdem nobis
prımus He Mıniıster domum nomıne Regıs sed 1n loco valde incommodo nobıs
et ad nostra minister1a peragenda, quı1a Tat extra urbem ei Christianıs valde
remota, ideo ıllam acceptiare noluımus et perelegıimus domum COEMETEC 1ın loco
commodo. In 1am pacifice COMIMNOTAaINUuUr auctorıtate iıllıus primı MinistrI1, qu1
compescult nobiıs adversantes ef polıcıtus est daturum nobiıs nomıne Regıs
alıam domum vicınam Christianis rmen1s Julfae commorantıbus. Quare M1SS10
aecCc 1am stabılıta est u ullum periculum, quod hınc pellamur, sed aeque

SECUT1 alı) Relıg10s1, qu1 hıc morantur.>»
In en Brieten Rhodes finden sıch Klagen, daß versprochene eld-

miıttel überhaupt nıcht, nıcht rechtzeıitig oder nıcht 1n der zugesagtien ohe
in stfahan eintrafen. Ende 657 wurde das Finanzproblem besonders akut,
da der für den Ankauft des Hauses aufgewendete Betrag, der VOILl dem
für den Unterhalt der Missıonare bestimmten eld A  TD worden
WAäGdrT, erseitzt werden mußte un für den weıteren personellen un raum-
lıchen Ausbau der Kesidenz sSow1e für die Deckung der laufenden Unter-
haltskosten große ıttel not1g Als Beıspıiel für viele ahnliche
Berichte und Bıtten sejien diesbezuglıche Ausführungen 1mM Brief

November 657 wiedergegeben 7
«Imprimıis VCIO gratias A O pPrO paterna solıcıtudıne, qua tas Va SUAH hanc

Mıssıonem primogenıtam curat ıllam S1C impense commendando Pri Petro le
Glerc, qu1 ad scr1psıt septies ad SCY1PS1SSe, CUÜU: totidem acceperiıt,
sed uae tantum ad 1L1C venerunt, et CU 1am tres nnı sınt elapsı QUO Parıis1ı0s
eXCess]1, inde tamen adhuc obolum quıdem acCcep1mus; promuittiıt tamen 1dem
Pater le (‘lerc m1ssurum ad 1105 pCI mercatorem iıllum fidum, QUECIHN assıgnaVl-
INUuS, 450) Uummmm05 ScCutatos; sed CL 15 C Anglıs PCI ceanum sıt profectus,
NESCIMUS, quando tandem ucC sıt perventurus, ut nostram paupertatem alıqua-
fenus levet, vel certe alıquod alıud subsıd1ium ad 1105 recta V1a miıttatur Alepo,
ut1ı m1ıssurum eundem Prem le Clerc, quandoquıdem Va tas ıllı nNnOos
iıta commendavıt. Sed vel hınc intelliget Ptas Va, ın quantas angustlias CON1]CIE-
mur, S1 sıngulıs annıs (Gallıa sustentationem nostram exspectare debeamus.
Quod autem Va Ptas addıt 110  - SSC Drı1us cogitandum de capitalı fundatıon1ıs
hüc transmittendo, QUamM hıc Missio stabiılıis Tma foret Deo laus 1am PUuto
stabılem firmam SSC N”

Für dıe sıchere Beförderung der Geldsendungen Aaus Kuropa schlug
RHODES We1 Möglichkeiten VOTI
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«Duplex VCIO modus mıhı occurrıt, ut sSıne N periculo possıt pecunıa hüc
transmuitti1: prımus est, ut pPCI 1PSOS Patres Miss1ionar10s, Qu0OS Vam
Ptem hüc brevi destinaturam, alıqua saltem pars fundatıonis huc transmıiıttatur;
quod facıle Her] potest 61 zechinı conquırantur, (JUOS 1psı Patres 1n SU1S vestibus
apte Consuant; S1C nım nullo negot10 110  - ex1iguam SUMNINa deferre SCCUINL

poterınt et ın talı moneta, QUAC h1ıc est maxıme proficua. Posset et1am Pater le
Clerc CUTAaTC, ut PIO duobus his m1ss10Nar1]s, Qu0oS Va tas hüuc destinatura est,
detur viatıcum eleemosynı1s, Ua promıiıssae SuUunt Parıs1]s ad u0os Missionarı1o0s
singulis aNnıs miıttendos ad Missiones Orientales, et saltem haec Mıss1o0 una

V1CEe possit habere hoc emolumentum, CU. alıae Missiones ıllud SCINHPCI hactenus
habuerınt. Alter modus transmıttend1ı pecun]am sıne ullo periculo est pCI Caill-

bıum, quod mercatores Armen , quı PIO SU1S merc1imon1Js 1n kuropam tendunt,
liıbenter suscıpıent et1am sine ullo ınteresse SCU solutione cambı1], qula
pecunıa, Q Ua 1n Kuropa sunt accepturI1, multum ucrarı possunt 1ın SU1S merc1-
mOon1Js. Nuper allocutus SU quendam mercatorem Armenum, quı propedıem
1n Kuropam profecturus est et Parisıo0s et1iam 1turus; 15 miıh;ı promisıt QUan-
amcunque pecunıam PIO nobis acceperit, statım pPCI SUUINn chirographum SCU

ıteram cambı1} ıta oblıgandum, ıta ut statım ue haec lıtera exhibita hıc
fuerit, teneatur 1US fılıus, quı t1am mercator est antundem pecunı1ae nobıs hic
rependere, quantum ıpse Parıs1]s PIO nobis receperıt idque absque ullo per1culo,
ut iit in ıter1s cambı1J. Quamvis autem 110  - SCHILDCI pOSSIMUS invenire tales
mercatores Armenos, quı sınt solvendo et quıbus h1dere pOSSIMUS; interdum amen

possunt OCCUITECIC, ut 1am hıc occurriıt, quı est bene dives et PCI illum ona Pars
nostrı capıtalıs potest transmıttı, S1 Ptı Vae videbitur transmıttendum.>»

Mıt der Erwerbung der Residenz WAar 1U  w auch dıe Möglichkeıit gegeben,
den weıteren personellen un organisatorischen Ausbau der persischen

i1ssıon denken In seınen Briefen VO DE un A 657 bat
KRHODES zZwelı Junge un tüchtige Missıonare, die bereıt se1en, tür

immer in Persien wirken: der ine sollte dıe persische, der andere dıe
armenische Sprache erlernen/

«Sed ut haec Missıo stabılırı possıt, LULC praecıpue indiıget duobus Miss1ıonar1Js
Nostris, qUOTUM alter lınguam Persicam addıscat alter VCIO rmenam. Spes nım
est 19{8}  - eX1gua, quod iınter Armenos brevı domum habebimus. Debet autem uter-

JUC 1n philosophicis et Theologicıs SSC ene versatus propter disputatıones, quaCl
NUNC passım fıunt; et saltem uUunNnNus Mathematicas discıplınas apprıme tenere debet
qQUaCl 1n hac regıone B sunt USul; sed praesertim 1n virtutibus nostrae Socie-
tatıs Propri11s excellere debent et hoc a3N1ımo huc veniıre, ut OI0 hu1c Missioniı
ımpendant 1n perpetuum 11A4 CSO 1am inutilıs V1X pPOSSUM alıqua verba
hu1us linguae Persicae balbutire, CU: tamen ad ıllam satıs anımum applicuerım;
et1am AÄAmatus Chezaud est 1am quinquagenarı0 ma10rT, potest 15 quıidem et
Persicam et Armen1ıcam lınguam docere, S1 voluerit; et huc miıttantur, quı illas
addıscant, antequam 15 nımıum senescat vel Vires CU. deserant. Speramus, quod
Ptas Va huıic SUa«c Miss1ıon1 eft hiliae primogenıtae 110  H deerıt.»

Nun erfahren WIT schließlich auch, dafß Isfahan 1n zunehmendem aße
als Relaisstation für den Briefverkehr un: Nachrichtenaustausch zwischen
der Ordensleitung und ıhren SUd- un ostasiatischen Missionsgebieten
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benutzt wurde und dafs infolge der geringen Entfernung von der pCI-
sıschen Hauptstadt ZUT vielfrequentierten Hafenstadt Bender Abbas eın
regelmäliger Briefverkehr zwıschen der indıschen i1ssionszentrale (03
und Isfahan stattfand, wodurch möglıch wurde, daß eın standıger Strom
VO  - Informationen uüuber dıe organge 1in Sud- und Ostasıen nunmehr auf
dem Wege über ersien nach Rom fHoß 7

So scheint mıt Ende des Jahres 657 nach langen Muhen und vielen
Rückschlaägen das große Ziel erreicht, das 6492 VO  r Bischof Bernhard VO  ;

Babylon auigezeıigt un:! das dıe Leitung der Gesellschaft Jesu seı1t 645
angestrebt hatte Die Einrıchtung eiıner testen und dauerhaften Missıions-
statıon 1ın erslien. In dıesen füntzehn Jahren hatte sıch jedoch das Schwer-
gewicht 1n den diese ruündung geknüpften Hoffnungen ıcht unwesent-
ıch verschoben: Hatte INan ursprünglıch in der Missıionierung Persiens
und iınsbesondere se1nes armenıschen Bevölkerungsteiles sSOWI1e 1n der seel-
sorglichen Betreuung der dort ansassıgen oder durchreisenden KEuropaer
die Hauptaufgabe gesehen, hoffte 1909028  - HU, da{iß Isfahan als Ersatz
für dıe zusammenbrechenden portugiesischen deeverbındungen dıe wiıch-
tigste Relaisstation für ıne staändıge Reise- un: Postverbindung auf dem
andwege zwischen der Ordenszentrale ın Rom un den Missıonen ın
Indien und Chına werden könnte.
\Jer erste Versuch, VO  \ sfahan Aaus iıne kurze Reiseverbindung nach Chiına

erschließen. den dıe Patres Diestel und Grueber 656/57 unternahmen,
WarTr WarTr vorerst gescheitert. Auch der 1m Jahr 1659 dem gleichen Zweck
unternommenen Kxpedition eZauds 1n Rıchtung Balch blieb der Erfolg
versagt. Daß nıcht 1Ur dıe Ordensleıitung sondern AuC] die Congregatıo de
propaganda Hide diıesem Projekt sehr interessıert WAdIl, geht AUS einem
Brief hervor, den KHODES E 659 eıinen Ordensbruder in
Frankreıch schrieb 7 «Nous jugeämes devoır paS MAaNqucr Ll’occasıon
de Irouver le passSasc POUFTF la Chine, 1 desire de la Gongregatıon.>»

rst Ende Maärz 1663 erschien Johann Grueber 1n Begleıitung VO  -

Heinrich Roth 5 ] wıieder 1ın sfahan, nachdem ININCI mıt AT
bert d’Orville 5 ] auf der Rückreise VO  ® China als erster Kuropaer SAaNZ
'TLıbet durchquert und als erster Jesuit auf dem andwege VO  H3 Chına
nach ersien gelangt WAarT. och damals lebte der große Missıonar und
Gründer der Missıon 1n stahan P. Alexander de Rhodes nıcht mehr.
Wr WAal 11 1660 gestorben. Seine sterblichen Überreste 1n
einem teierlıchen Irauerzug, w1e iıh Isfahan noch nıcht gesehen hatte,
auf den Christenfriedhof gebracht und dort beigesetzt worden. DıIie Ver-
wirklichung des kühnen Projektes eiınes andweges ach Chına hatte
nıcht mehr erleht f
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